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Vorwort
Die Archivwissenschaft ist untrennbar mit der Geschichtswissenschaft ver-
bunden. Seit dem 19. Jahrhundert bestehen enge Wechselwirkungen zwi-
schen beiden Disziplinen. So war es folgerichtig, dass Adolf Brenneke, Leh-
rer für  Archivkunde am 1930 gegründeten Institut für Archivwissenschaft
in  Berlin-Dahlem,  die  Archivwissenschaft  als  historische  Geisteswissen-
schaft konzipierte. Dabei griff er gedankliche Motive des Historismus auf
und knüpfte an Johann Gustav  Droysens  Grundriss der Historik,  der erst-
mals  1868 erschien,  an.  Der  in  Berlin lehrende Ideenhistoriker  Friedrich
Meinecke  publizierte  1936  seine  Studie  Die  Entstehung  des  Historismus.
Brenneke stand in engem Austausch mit führenden Historikern wie eben
Meinecke. Leider konnte er durch seinen Tod 1946 sein ambitioniertes Vor-
haben einer Theorie und Geschichte der Archive nicht abschließen.
Überliefert – und in der archivarischen Diskussion verankert – sind bis-
lang lediglich seine Vorlesungsnachschriften, die Wolfgang Leesch 1953 in
Leipzig publiziert hat. Inhaltlich weiterverfolgt wurde Brennekes Konzepti-
on damals nicht, was auch mit der Zurückhaltung von Johannes Papritz zu-
sammenhängt, der an der Archivschule Marburg einflussreich war. In der
Bundesrepublik erschien erst 1988 ein Nachdruck, in dem lediglich die Bi-
bliografie  aktualisiert  wurde.  Quellenkritisch  ist  diese  an  sich  sehr  ver-
dienstvolle Ausgabe jedoch unbefriedigend, da es nur eine Bearbeitung aus
zweiter Hand ist. Um die Konzeption Brennekes verstehen zu können, sind
dagegen seine Originaltexte zentral.
Dass es solche im Nachlass Adolf Brennekes gibt und dass sie für die –
in Deutschland viel zu selten intensiv geführte –  archivwissenschaftliche
Diskussion eine  Bereicherung darstellen,  hat  der  Leiter  des  Archivs  der
Berliner  Universität  der  Künste  Dietmar  Schenk  herausgefunden.  Diese
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Texte werden hier erstmals publiziert. Die Annahme, dass Brennekes Ent-
wurf in der Geschichte der  Archivwissenschaft eine Schlüsselstellung ein-
nimmt, hat sich durch die Edition bestätigt, zugleich wird die enge Verbin-
dung seiner  Konzeption  mit  dem Geschichtsdenken der  damaligen  Zeit
sehr  anschaulich.  Brennekes  Beiträge  zeigen  im  Spiegel  der  Geschichte
deutlich, was  Archivwissenschaft sein könnte und sein müsste. Wie jede
Geisteswissenschaft bedarf auch sie der Reflexion ihrer Grundlagen.  Die
Aneignung des  Archivbegriffs in der Kulturwissenschaft und die daraus
resultierende Erosion des Terminus Archiv haben dazu geführt, dass die Ar-
chivwissenschaft an methodisch-theoretischem Profil gewinnen muss, um
langfristig Bestand zu haben und ihren ureigenen Gegenstand nicht zu ver-
lieren. Hier sind Klärungen erforderlich, durch die das Anliegen der archi-
varischen Praxis im geisteswissenschaftlichen Diskurs neu verankert wird.
Andernfalls droht die Bezeichnung Archiv zu einer Leerformel zu werden,
was sich auf die fachspezifische Ausbildung und letztlich die qualifizierte
Betreuung der  Archivalien  auswirken könnte.  Um es  auf  den Punkt  zu
bringen: ein wenig Theorie tut not!
Dem  Landesarchiv Niedersachsen danke ich für die Genehmigung zur
Publikation der Schriften aus Brennekes Nachlass. Vor allem aber danke ich
Dietmar Schenk, dem präzisen Editor der schwer entzifferbaren Texte, für
seine vorzügliche Arbeit, die für die Archivgeschichte wie für die Archivwis-
senschaft von großer Bedeutung ist. Dietmar Schenk ist der führende archiv-
wissenschaftliche Denker in Deutschland, der mit seiner Archivtheorie und
seiner Archivgeschichte sowie zahlreichen fachwissenschaftlichen Aufsätzen
Maßstäbe gesetzt hat – ich nenne hier stellvertretend nur die bereits erwähn-
te Diskussion mit der Kulturwissenschaft über den Archivbegriff. Die Bren-
neke-Edition verbindet beide Felder und setzt seine anregende Arbeit an ei-
ner  modernen  Archivwissenschaft  stringent  fort.  Möge sie  viel  Resonanz
finden in  archivwissenschaftlicher und historischer  Forschung und Lehre,
nicht nur an archivarischen Ausbildungsstätten.
